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. Denutſchland 


in Ben 8. 
Es an ba daß er nur 
Ken und deren Vergrößerüngsglas au, 
Schule 
Ihe, 
Oefahsten, anderer dortigen Öpmnaften, aue wei 
a) 


Angenommen. hat, ſo ha 
Kreiſen ſich doch die Frage au 5 
Ai ee e 
Angelegenheit if endlich durch den Miniſter dahin 
miſchieden worden, daß man im Principe ſolchen Ver⸗ 
bindungen nicht er dennen ſolle, ſo lange dieſelben 
ſich von der Verfolgung von Zwecken fern halten, 
die den wiſſen e ſüttlichen Streben Ein- 
halt tbun; „allgemeine Beſtimmungen aber müſſe der 
Miniſter den einzelnen Behörden überlaſſen, die nament⸗ 
lich auch die Beaufſichtigung ſolcher Schüler⸗Vereine 
anzuregen haben. Dem entſpfechend hat nun auch 
das Provinzial⸗Schul⸗Kolleguum zu Magdeburg, die 
weiteren Anordnungen getroffen. — Der Miniſter 
des Innern, der heute in Büſſeldorf weilt, wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon morgen oder übermorgen ſeine Amts⸗ 
e 9 5 übernehmen. — Es iſt die Auf⸗ 
beuerkſamkeit auf ein ganz nturs Werk des Proffſſor 
Bnueiſt zu lenken : ber Rehe, ata aus 
einem Vortrage, den der Genannte im Frühjahr 1871 
or furlſtiſchen Mitgliedern des Relchstages hlelt und 
der vollſtändigt durch N ng des inzwiſchen ver⸗ 
faßten Werkes von dem Mo über das engliſche 
selfgovernment. 8 b 
Berlin, 19. Juli. Prinz Heinrich, der zweite 
Sohn des Kronprinzen, ſoll mit ſeinem 10. Jahre 
nicht, wie es das Herkommen will, in das Landheer 
ee ſondern ſich dem Seedienſt widmen. Die 
preußiſchen Prinzen haben fi, vor der Mehrzahl der 
Jeßigen anf und ae ar Zeit durch 
die ernſte Gewiſſenhaftigket ausgezeichnet, mit welcher 
fie beſtrebt find im Dienfte des Staates, was fie jein 
ſollen, auch wirklich zu ſein, uicht blos zu ſchelnen. 
So dürfen wir hoffen, daß die Flotte in dem Prinzen 
belnrich dereinst, ſo Gott will, ihren berufenen Führer, 
m jedem Falle aber elnen hingebenden, überzeugten 
aud fachkundigen Verterter und Fürsprecher finden 
werde. Wenn unjerer Flotte der Weg gebahnt wer⸗ 
den ſoll zu den unvergleichlichen Ehren, welche die 
Bahnen unserer Regimenter ſchmücken, dann muß fie 
in der Nähe des Thrones einen Anwalt haben, deſſen 
heſte Erinnerung mit e Me ſo feſt und 
amlösbar verwachſen fit, wie die Geſchichte des preu ⸗ 
ischen Heeres mit dem Lebensgang der Glieder un⸗ 
eres Königlichen Hauſcs. b 
— Die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
batte im Verein mit den Direktoren von fünf anderen 


wer- Verlicherungs- Atiengeſellſchaſten eine Beſchwerde 
an den Miniſter e gerichtet in Betreff der 


u 


einksächtigungen, welche die Prlvatgeſellſchaften durch kommunikation nicht aufrecht zu erhalten ſeln dürfte, 


die im Intereſſe der offentlichen Feuer ⸗Societäten wir 
kenden Beamten erführen. Der Miniſter des Innern 
dat, nachdem die betreffenden Unterfuchungen zum Ab⸗ 
ſchluß geführt find, unter dem 26. Juni folgende 
Antwort ertheilt: „In Bezug auf den Antrag, die 
dräthe in den öſtlichen Provinzen in die blos be⸗ 
beaufſſchtigende Stellung zurückzuweiſen, welche ihnen 
als Kreis⸗Feuerſocietäts⸗Direktoren die Reglements be⸗ 
Kimmen, und ihnen jede mittelbare oder unmittelbare 
Begünfigung der Mobillar⸗Verſicherungen der Sorie- 
ten zu unterſagen, „ft das Geeignete veranlaßt 
e dee e ke 
Was dagegen den Aatrag betrifft, „ein angeblich 
au die Feuerverſicherungs⸗Socletäten ergangenes Ver⸗ 
bot, ſich bei dem Betriebe der Moktiae Verſcherungen 
der Staats- und Gemeinde ⸗Beamten zu bedienen, er⸗ 
aeuert zu ſehen,“ ſo liegt demſelben die Annahme zum 
Grunde, daß den Staats- und Gemeinde-Beamten 
überhaupt jede Bethelllgung bei den Mobiltar⸗Verſiche⸗ 
unge geſchaften der öffentlichen Jeucrorrſicherungs⸗So⸗ 


en Berufsheſchöften nicht zu befürchten war. Von 

traut werden darf, daß die in dieſer Bezlehun d 
uff 

Prüf 

erforderliche Erlaubniß zur Uebernahme der in Re 


tehenven Geſchäfte ertheilt wird, in jedem einge 
Falle nach wie vor erfüllt werden toird: 


Sontag, 21. Juli | 
en beſtehende Verhältniſſe gefährdet, ſoll die Be⸗ 
dune ausgeſetzt und die Entſcheidung des Mi ⸗ 
niſteriums eingeholt, unter keinen Umſtänden aber vor 
dieſer Entſcheidung die Bestätigung verſagt oder gar 


9 i 
elt aa ben Gade ber ale 
im gegebenen Falle en Geſchäſten obilia: l 
Berfigherimg einer öffentlichen Societät zu "Hethetlägen, eine einjeittge Ernennung vorgenommen werden:. 
iſt in den Beſtimmungen der neueren Reglements nicht — Aus Montabaur meldet der „Rhein. Cour“, 
enthalten und auch niemals beabſichtigt worden. Dem- daß von der Oberſchulbehörde Andeutungen gegeben 
gemäß iſt nicht Auſtand genommen worden, den Be- ſeien, nach welchen Staatezuſchüſſe für das dortige katho⸗ 
amten eine foſche Betheiltzung zu gestatten, ſofern lische Frtevrich⸗Wilhelma⸗Gymnaſſum nur daun noch 
vieſelbe einerſeits ihren eigenen Wünſchen entf geleiſtet werden Kae — der eee Cha- 

andererſeits eine Kolliſton mit ihren ſon rakter dieſer Anſtalt aufgehoben würde. ; 
Beruf 0 Kae | ! La inter die den Civilbeamten in Ausſicht ge- 


ſtellten Wohnungszulagen wird der „Bresl. Zeitung“, 
von hier geſchrieben: Die beabſichtigten Lokalzulagen 
für die Beamten werden nicht nur in den betheiligten 
Kreiſen beſprochen, ſondern an entſcheidender Stelle 
e erwogen: doch iſt cs, wie man hört, hier nicht ſo 
einfach, das Rechte zu treffen, zumal man ſich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen kann, daß das bei 
Zahlung des Milltär -Serviſes aufgeſtellte Princip 
Die durch Ihren ſchließlichen Antrag auf Ab- nicht gleichmäßig auf die Clvilbeamten angewandt 
änderung unſtrer gemeiuſchüftlichen Verfügung dom werden kann Die Eintheilung nach Städten und 
5. September 1865 angeregte Frage: „ob keſy in⸗ 15 Stellen kann im Etvilamtsverhältutſſe nicht 
wieweit die bisher unſererſeits anerkannte Gewerbe- durchgeführt werden kaun. Die Eintheilung nach 
ſteuer-Freiheit der Mobiliar-⸗Verſicherungs⸗Kommiſſa- Städten und nach Stellen kann im Civiſamteverhält⸗ 
rien der öffentlichen Societäten der Modiftkatlon zu niſſe nicht durchgeführt wetden, denn es zeigt ſich, 
unterwerfen ein möchte“, iſt noch Gegenſtand wei⸗ daß die Einwohnerzahl nicht überall für den Preis: 
terer Erörterung zwiſchen den unterzeichneten Mi⸗ der Wohnung, des FJeuerungsmaterials und der Le⸗ 
niſtern.“ 5 en i bensmittel in gleicher Weiſe beſtimmend iſt. Auch 
Die „Norddeutſche“ ſchreibt heute offtzlös: läßt ſich hier nicht eine ſo ſcharfe, da nicht eine richtige 
„In Betreff des Jeſuitengeſetzts haben einige Zei- Grenzſchetde, wie bei der Mllttärperſon finden, wo Ge⸗ 
taugen ihe Erſtaunen darüber ausgedrückt, daß dag neralſtabe⸗ und Subaltern-Offtztere, dann die Charge 
preußiſche Staatsmintſtettum mit einer Vorlage für vom Feldwebel abwärts und die „gemeinen Soldaten“ 
den Bundesrath ſich beſchäftigt habe. Dieſe Thüätig⸗ ſchon ſeit langer Zeit gegeben und ſeſtgehalten wor⸗ 
keit des Staateminiſteriums iſt aber lediglich eine Kon⸗ den find. Auch wird der beſtehendt Gehalts ſaß 
ſequenz der Verfaſſung des deutſchen Reichs. Sümmt⸗ keinen richtigen Maaßſtab geben und die ganze Ein- 
liche Vertreter der deutſchen Staaten ſtimmen im Bun- richtung ſo getroffen werden müſſen, daß ſie dem 
desrathe nach Instruktion; folglich bedarf einer ſolchen Belieben des jeweiligen Vorgeſetzten ganz und gar 
auch der ſtimmführende Vertreter Preußens, und von entrückt wied. Auch wird es ſich fragen, ob den in 
wem, wenn nicht von dem Staatsminiſtertum, ſollte den Ruheſtand verſetzten Beamten jene Lolkalzulage 
eine ſolche Inſtruktion, zumal bei einer ſo wichligen ganz oder zum großen Theil zu belaſſen iſt. Kurz, 
Angelegenheit, ausgehen? Wenn andere Blätter dem man fleht, daß noch manche Zweifel zu löſen ſind, 
Reichskanzler einen Vorwurf daraus machen „doch wird ein wohlwollender großherziger Geiſt dieſe 
daß er im Bundesrathe nicht einen N 1 eller als vielleicht ſonſt beſeitigen und heben. 
ausgeübt habe, um von vort herein eine energiſcher 88, 
formulirte Vorlage zu erzielen, ſo iſt doch zu fragen, 
auf welche Weiſe der Reichskanzler dieſer Forderung 
hätte genügen ſollen, wenn er den Sitzungen des 
Bundesrathes nicht beiwohnt, außer perſönlicher Be⸗ 
rührung mit den Mitgliedern desſelben iſt und auf 
umfangreiche Korreſpondenzen ſich nicht einlaſſen kann, 
ohne den Zweck feines: Urlaubes und Landanfenthaltes 
zu beeinträchtigenſe Macht man doch ſelbſt fehr ein⸗ 
flußreiche Reichstagemitgliever für ſolche Beſchlüſſe nicht ſchwarz-roth⸗goldenen Farben wieder erſchlenen, folgte 
verantwortlich, welche in ihrer Abweſenheit gefaßt wur- der Brudermord gegen Orſterreich, auf die frohen 
den, dafern nur dieſe Abweſenheit auf einer justa ſchwarz-roth⸗goldenen Tage von 1868 in Wien folgte 
causa (Geſundheitsverhältniß, dringende Geſchäfte u. per franzöſiſche Krieg, wo in Verſalles das größte 
dergl. m.) beruht. 1 Unglück Deutſchlands, die Ausſchließung der Oeſter⸗ 
ind. 3.“ will wiſſen, daß in dem Be- reicher, beſiegelt wurde. Jetzt wehe wieder Schwarz⸗ 
finden des Wirkl. Geh. Leg.⸗Raths Abeken eine Wen⸗ Roth⸗Gold, und leider könne er die Feſtesfrtude nicht 
dung zum Beſſeren eingetreten jet: thetlen; unfertig ſei der neue Staat und auf zwei, 
— Unſere Leſer werden ſich wohl des Falles höchſtens vier Augen geſtellt. (Beifall und Unterdte- 
einer proteſtanttſchen Exkommuntkation erinnern, die chung.) Fiſcher: Er habe keine Anerkennung für 
vor einiger Zeit Aufſehen machte. Ein Kaufmann das Bismarclhum. (Stürmiſche Unterbrechung und 
in Lippſpringe (Weſtfalen) war mit einer Proteſtan⸗ Beifall.) Fiſcher (fortfahrend): Man habe Oeſter⸗ 
tin zur Ehe geſchritten, nachdem dieſe vorher ihr Ein- reich hinabgeſtoßen, jetzt bemühe man ſich freiwillig, 
verſtändniß damit erklärt habe, daß die etwa aus der das gehe nicht leicht, und wieder zwingen durch Eifer 
Ehe hervorgehenden Kinder in dem katholiſchen Be⸗ und Blut, davor bewahre uns Gott. Dennoch trinke 
kenntniſſe erzogen werden ſollten, und war dieſelbe er auf die heiligen Färben, indem er auf das erſehnte, 
veshalb durch den evangeliſchen Kirchenvorſtand, na⸗ in Freiheit erſtarkte einige Reich hoffe.“ Die Rede 
mentlich vom u na . worden. Die rief heftige Debalten und große Aufregung hervor. 
Sache gelangte jüngſt im Beſchwerdewege an das ie. 0 — hola 
seultuäminifteriun: Waſſelke hat, wie wis erfahren, ua Bine ik Si . e BER TR: 
vor der Hand von dem Konfljtorium der Provinz r. Often ene ie r am 
a Mn nover-Altenbelener Eiſenbahngeſellſchaft wurden jümmt 
Weſtſalen Bericht ein»efordert, dabet aber ſchon jetzt liche wg Dee gerate vorgelegten Anträge ein⸗ 
ſeiner Anſicht dahin Ausdruck gegeben, daß die Ex⸗ ſummig angenommen, nämlich: 1. Ausdehnung des 
Unternehmens auf den Bau von Zweigbahnen und 
zwar: a) von Derneburg nach Seſſen, b) von Lehrte 
nach Bennigjen und e) von Löhne nach Dortmund 
mit Abzweigung 595 2 0 Ba We, 2. 
f 5 \ Bewilligung der Mittel zum Bau und zur Aus rüſtun 
hat kein Dritter das Recht ihnen dunn zu z obigen Ei 110 a 1 1 8 5 de Bahn 115 N 


25 1 de ‚Yeöoin, Weſtfalen wat in den En 2 4500 We 75 15 1 Lehrte-Beu⸗ 
leßten Jahren die Beſetzung der evangeliſchen Pfarr- Jg 2, au 2 55 für 1. e 
ſtellen durch das Konſiſtorium zur Regel geworden. Fa den h an 37 dune Wh 
Das Kultus- Miniſterium hat gegenwärtig Anlaß ge- h. 800,000 1 eee 
nommen, dies Verfahren als ein ſolches zu bezeichnen, ue DES meal ehe 9 ee lla, 
> e n dee . 1 dieſe Summen durch Ausgabe von Prioritäte-Obliga⸗ 
duch deen, ner eh olge iſt bem Kon- ‚Omen oder Im * 5 me des Aktienkapt⸗ 
ſiſtortum aufgegeben, in allen Fällen der ec. gien TE eee 
keit einer Neubeſetzung evangeliſcher Pfarrſtellen due ahne hast wurde gene eng w de e ae 


Gemeinde zu hören und zur Wahl die Ernennung 5354 AR: 
‚zath ermächtigt, die erforderlichen Abänderungen der 
zu bewirken. So ſoll namentlich auch aalelren Cie Berne f 


werden, wenn die Kirchen landesherrlichen Patronates 


Y, 


Praxis übzügehen, liegt kein Grund vor, zumal ber 


— 


n 


tebehörben obliegende Pflicht, eine Forgfektige: 
rüfung der einſchlägigen perſönlichen und ſachſſche 
Verhältniſſe eintreten zu laſſen, ehe den Beamlet 


N 4 


ſich doch nicht enthalten, wie ja vorauszuſehen war, 
in den natlonalen Einklang des Schützenfeſtes einige 
Mißtöne zu werfen. Herr Flſcher, der bekannte Re⸗ 
räſentant des großdeutſchen Partifulariemus, trank, 
nach einem Telegramm Wiener Blätter, auf „Schwarz⸗ 
Roth⸗Gelb, deſſen Erſcheinen leider noch immer Un⸗ 
glück beveuteke. Auf 1848 folgte die Reaktion, auf 
1862, wo auf dem Schüßenfeſte zu Frankfurt die 


wenn die Frage thatſächlich, wie angegeben liege, da 
§ 78 Thl. II. Titel 2 A. L. R. ausdrücklich be⸗ 
stimme: „So lange die Eltern über den ihren Kin⸗ 
dern zu ertheilenden Religione-Unterricht einig ſind, 


ſind. Nur daun, wenn die Wahl und reſp. Beſtätt⸗⸗ Darumſtadt, 19. Jult. Das Heutige Degiermngee | 


Hannover, 17. Juli. Das Welfenthum konnte 


Preis der Zeitung auf der Poft vierteljährlich 
15 Sgr., mit Laudbriefträgergeld 18%, Sgr., 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 5 
en lohn 5 Sgr. 


und 38 


1872. 


blatt veröffentlicht eine amtliche Bekanntmachung, durch 
welche dem ultramontanen „Mainzer Journal“ die 
Publikation aller gerichtlichen Anzeigen für die Pro⸗ 
vinz Rheinheſſen entzogen und dem „Mainzer Tage⸗ 
blatt“ übertragen wird. f 
Mn fland. 2 

Brüſſel, 19. Juli. Nachrichten aus Mon 
zufolge hat ſich die Lage im Borinage günſtiger ge⸗ 
ſtaltet. Die Sttikenden verhalten ſich ruhig. Etida 
ein Tauſend derſelben hat die Arbeit bereits wieder 
aufgenommen und ein noch größerer Theil hat erklärt, 
daß er wieder arbeiten wolle 

Paris, 17. Jull. Die Rechte der National ⸗ 
verſammlung wird es noch glücklich vuhin bringen, 
vie Rohproduktenſteuer popular zu machen. Es iſt 
unmöglich, für eine getechte Sache unt perſideren 
Waffen zu kämpfen, als die, welche diefe feige und 
heuchlrriſche Oppoſttion gebraucht. Nach dem ſle ſich 
in unfruchtbaren, halben, prinziploſen Steuerprojekten 
erſchöpft hat und nun in die Sackgaſſe der matieres 
premières gedrängt iſt, geht ſie nicht etwa ent⸗ 
ſchloſſen auf den Gegner los, ſondern verkriecht ſich 
hinter die Einrede, daß die Regierung 65 Millionen 
zu viel verlange. Fragt dann Herr Thiers, wo man 
ſparen könnte, ſo ſtehen die de la Bouilletie und Ge⸗ 
noſſen am Berge. | Dieſe Leute ſind eben als Ftei⸗ 
händler ebenſowenig wie in irgend einem anderen 
Punkte des liberalen Programms überzeugt und wenn 
Hert Thiers die Demokraten zu Paaren treiben und 
eine römiſche Expeditlon (nach innen und nach außen) 
unternehmen wollte, würden ſie ihm die Rohſtoffzölle 
und die Löſung des Handelsvertrages obendrein auf 
dem Präſentirteller entgegentragen. Die natürliche 
Foltze iſt, daß die freiſinnige öffentliche Meinung ſich 
ebenſo blind auf die Seite des Präſtdenten ſchlägt 
und zuletzt auch in ſeinen ſchutzzöllnetiſchen Ideen 
einen liberalen Kern entvetken wird. Als unparteti⸗ 
ſcher Brobachtet kann ich immer nur wiederholen: die 
Situatton iſt eine ſolche, daß der wahre Patriotismus 
des Franzoſen jet darin beſteht, Herrn Thiers keinen 
Verdruß zu machen. Das mag fehr unrepublikaniſch 
und ſehr demüthigend ſein, iſt aber nun einmal nicht 
zu ändern. Warum alſo nicht gute Miene zum bö: 
fen Spiel machen, wenn die kapltalſten Intereſſen es 
erfordern? Wird etwa der Herr v. Mraux, des from⸗ 
men Montalembert frommer Schwiegerſohn, der ſich 
heut namentlich durch ſein Genergel hervorthat, mit 
dem Klingelbeutel die drei Milliarden aufbringen, 
wenn Herr Thiers, der nun einmal das krasclbelſte 
aller Menſchenkinder iſt, die Büchfe ins Korn würfe 
und der politiſchen Welt Abe ſagte? Dieſe Kreuz ⸗ 
ritter, welche am liebſten noch heute Italien den 
Krieg erklären möchten, ſeufzen jetzt über den hohen 
Armee-Etat und über die Iſolirung Frankreichs: es 
iſt ein Schauſpiel, von welchem man ſich mit wahrem 
Ekel abwendet. Wenn dies der „Waffenſtillſtand des 
Patriotismus“ iſt, was darf man dann gewärtigen, 
weun erſt der offene Kampf entbrennen wird? 

Auch höre ich, daß namentlich die Finanzmänner 
den Präſtdenten boſtürmen, auf ſeinen großen politi⸗ 
ſchen Discours für jetzt zu verzichten; ſie wiſſen am 
beſten, wie theuer ſelbſt ein Sieg (denn was gilt 
noch ein Vertrauensvotum dieſer Kammer?) dem Tre⸗ 
for zu ſtehen käme. Aber die Rechte hat nun ein⸗ 
mal das Verſprechen, daß vor den Frieden noch ein⸗ 


mal über die „allgemeine Lage“ diskutirt werden fol: 


es raſt der See und will ſein Opfer haben. Dieſe 
Gier nach einem Konflikte iſt um jo widerwärtiger, 
als ja doch Niemand es auf einen Bruch ankommen 
laſſen will. Der ganze Genuß, welchen man ſich 


verſpricht, beſteht alſo darin, einen alten Mann zu 


ärgern und ihm den Tag, da er eines der erſehnte⸗ 
ſteu Ziele ſeines Wirkens erreichen ſoll, durch Chika⸗ 
nen zu vergällen. In früheren Zeiten war der Meu⸗ 


ſchelmord eine politiſche Waffe: die Gegenwart, ſcheint 


es, hat dafür in Frankreich, der Wiege aller Fort⸗ 


ſchritte, die parlamentariſche Giftmiſcherei erfunden. 


Zum Glück wirkt das Mittel nicht ſo leicht; Herr 
Thiers iſt äußerſt heftig, aber er hat itine Galle, 
und wenn er ſeinen Feinden eine geſunde Grobheit 
geſagt hat, wien heute, da er ihnen erklärte, daß er 


fie für keine hommes sérieux anſehen könne, ſo 


geht er ſcelenvergnügt und kerngeſund nach Hauſe. 
Gleichviel, dieſes Staatsoberhaupt mit dieſer Kammer, 
das iſt wohl die unvernünftigſte Vernunftehe, welche 
nur jemals von der in der That höchſt unerforſchli⸗ 
chen Vorſehung geſchloſſen worden iſt. 

Parie, 18. Jult. Heute Abend hat eine Mi⸗ 


niſterrathsſitzung ſtattgefunden, welche ſich mit der 


neuen Anleihe beſchäftigte. Deſinitivt Beſchlüſſe über 
die einſchlägigen Fragen ſind noch nicht gefaßt, und 


wird das Miniſterium morgen die Erörterung derſel⸗ 
ben fortſetzen⸗ N a 
® Rom, 


17. Juli. Die verſchiedenen Schatti⸗ 
rungen der Nationalpartei in Rom haben, wie der 
„Daily News“ gemeldet wird, gegenüber der geſchloſ⸗ 
jenen Organiſation der Klerikalen ſich dahin gerinigt, 


eine gemeinſame Kandibatealiſte für die Munizipal⸗ nungen erlaſſen, indem durch denselben die Trichinen⸗ glücklichen Erſolg und ein donnerndes Hurrah den 


wahlen aufzuſtellen. 

Turin, 18. Juli. Nach einer dem „Avenir 
de Sardaigne aus Cagliart zugegangenen Nachricht 
hat der deutſche Konſul in Tunis von der dortigen 
Regierung die Bezahlung einer dem Bankhauſe Er- 
langer ſchuldigen Summe von 5 Millionen Francs 
gefordert, der italieniſche Konſul aber feine freund ⸗ 
ſchaftliche Vermittelung angeboten. 

London, 18. Juli. Unterhaus. Auf eine An⸗ 
frage Arbutnot's antwortet Gladſtone, England habe 
die betreffs der Vertheidigung Canada's eingetzange⸗ 
nen Verpflichtungen erfüllt und halte letzteres für 
kompetent und durchaus befähigt, über die Vorkehrun⸗ 
gen zu ſeiner Vertheidigung ſelbſt Beſtimmungen zu 
treffen. — Lord Enfield beantwortet eine Anfrage 
Smith's dahin, Frankreich habe für den 24. Sept. 


krankheit eingeſchleppt wird, jo erſcheinen letztere zur 
wirklichen Erreichung des Zweckes doch keincsfalls 
ausreichend. Das ſicherſte wäre wohl, den verdäch⸗ 
tigen Speck, der bekanntlich über Bremen eingeführt 
wird, gleich dort zu unterſuchen und ihn, falls er 
trichinös befunden wird, in Beſchlag zu nehmen. 

— Der Polizei⸗Sergeant Riemer in Treptow 
a. R. hatte am 27. Oktober v. J., der Feier des 
Jahrestages der Kapitulation von Metz, wo er dar⸗ 
auf zu achten hatte, daß nicht auf den Straßen ge⸗ 
ſchoſſen werde, den Büchſenmacher Keſtner gebeten, 
ihn mit ſeiner Piſtole ſchießen zu laſſen. Riemer 
hielt dasſelbe in der Hand, und mußte wohl unver⸗ 
ſehens an den Hahn gekommen ſein; denn plötzlich 
ging das Piſtol los und der Schuß dem vor ihm 


ſtehenden Knaben Hartmann, 13 Jahre alt, in das 


Schützen. 

© Flatow, 15. Jull. Der zweite Theil des 
Sängerfeſtes wurde eingeleitet durch den Chorgeſang: 
„Durch des Urwalds Schatten rauſchend“ von Stuntz. 
Man bemerkte an dem mächtigen Hall, daß die San⸗ 
geskraft ſich auffallend geſteigert hatte. Gar lieblich 
tönte des Konitzer Vereins Geſang: „das Kirchlein“ 
von Becker, ſowie „der fromme Wandersmann“ von 
Mendelsohn, mit dem uns die Lobſenſer erquickten. 
In den nun folgen den Chorgeſang: „die Lorelei“ 
ſtimmte ſelbſt das Publikum mit ein, und aus den 


ſich wieder durch ſeinen kräftigen Baß aus. Gar 
neckiſch und erheiternd wurde „der Wunderdoktor“ 
von A. Schäffer von den Schlochauern geſungen. 


tegen bereits mehrere ausführliche Abhandlungen de 
Man weiß daraus, daß Süd⸗Frankreich wa rend da 
älteren Steinzeit, alſo in einer Periode, wo noch . 
großen Höhlenraubthiere, Mammuth, Rhinozer os un 
Rennthiere Europa bevölkerten, von einer ungemel 
ſtarken, hochgewachſenen Menſchenrace bewohnt wil 
welche mit keiner der jetzt exiſtirenden übereinſtim 
Aus der wichtigen Entdeckung Rividre's ſcheint, will 
ſich die erſten kurzen oſteologiſchen Notizen beſtätit 
ſollten, hervorzugehen, daß die Race des Perige 
auch am Ufer des Mittelmeeres hauſte. 

— Aus Chantilly (Frankreich) wird folgende 
trauriger Vorfall berichtet: In der Nacht vom 9 
auf den 10. d. glaubte M. Dominik Veran, J. 
genieur, wohnhaft am Quai de la Tournelle, an M, 
Thür ſeines Zimmers das Drehen eines Schlüſſt“ 
zu vernehmen. Er ſtand eilig auf, ergriff einen weit 


einen Kongreß der europätſchen Staaten behufs Be⸗ rechte Auge, jo daß dem Knaben nach langer Krank⸗ 
rathung eines gemeinſamen internationalen Maß- und heit die Sehkraft des Auges zerſtört ward. Wegen 
Gewichtsſyſtems vorgeſchlagen. England werde auf fahrläſſiger ſchwerer Körperverletzung unter Uebertre⸗ 
dieſem Kongreſſe vertreten ſein. tung einer Amtspflicht angeklagt, ward Riemer zu 6 
London, 19. Juli. Der Schluß der Parla- Wochen Gefängniß verurtheilt. Das hirſige Appella- 
ments ſeſſion iſt, wie die „Times“ heute meldet, für tionsgericht ſetzte jedoch den Angeklagten außer Straf⸗ 
den 10. Auguſt d. J. in Ausſicht genommen. ung. Hlergetzen legte der Ober⸗Staatsanwalt 
London, 19. Juli. Unterhaus. Auf eine An- die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das Obertribunal er- 
frage Ibbetſons erklärte der Vicepräſident im Erzie- kannte auf Vernichtung des Appellations-⸗Erkenntniſſes, 
bunge-Comité des Geheimen Rathes, Forſter, daß indem es im Prinzip die Nichtigkeitsgründe anerkannte 
mittelſt Konſeil⸗Erlaſſes vom heutigen Tage die Vieh- und verwies die Sache vor das Kammergericht. Vor 
einfuhr von Rußland verboten worden ſei, nachdem] der erſten Abtheilung des Kriminalſenats lam der 
an Bord eines aus Kronſtadt in Deptford ange ⸗ Prozeß vor einigen Tagen zur Entſcheidung. Es 
kommenen Schiffes ein Fall der Rinderpeſt konſtatirt war noch über die Frage, ob eine ſchwere oder leichte 
worden. Körperverletzung vorliege, eine Beweis aufnahme durch 
Madrid Wie die Pariſer „Union“ mittheilt, lommiſſariſche Vernehmung der den Knaben Hart⸗ 
erſcheint in Katalonien gegenwärtig ein offizielles kar⸗(mann behandelnden Aerzte vom Kammergericht ver- 
liſtiſches Organ, das „Kriegs⸗Bülletin“. Dasſelbe anlaßt worden. Sie bekundeten, daß das Sehver- 
kündigt an, General Ceballos ſei zum Generalſtabs⸗ mögen nicht verloren, ſondern nur geſchwächt worden 
chef des karliſtiſchen Heeres in Catalonien unter dem ſei. Das Kammergericht nahm hiernach an, daß 
Oberbefehl Don Alphonſo's, Bruder von Don Kar- nach §. 224 des Reichsſtraftzeſetzes keine ſchwere, ſon⸗ 
los, ernannt worden. Dasſelbe Blatt jagt, die Frei- dern nur eine leichte Körperverletzung vorliege, daß 
willigen der Natlonalunabhängigkett durchſtreifen un⸗ aber die Uebertretung einer Amtspflicht vorhanden 
gehindert die 4 Provinzen von Catalonten. Ebenſo ſei, ein Strafantrag nicht nothwendig wäre, und daß 
enthält es Berichte über Gefechte, welche für die Kar- das erſte Erkenntniß dahin zu ändern, daß der An⸗ 
liſten günſtig verlaufen ſein ſollen. geklagte nur zu vier Wochen Gefängniß zu verur⸗ 
Madrid, 19. Juli. Heute Nacht wurde auf thellen jet. 5 
den König und die Königin, als dieſelben von dem — Soviel verlautet, hat die von dem Herrn 
Garten des Buen⸗Retiro nach dem Palais zurückkehr⸗ Kreisgerichtsrath v. Rönne mit dem größten Eifer 
ten, von fünf Individuen ein Mordverſuch gemacht. geführte Vorunterſuchung wider die hier verhaftete 
Dieſelben hatten ſich in der Straße Arenal aufgeſtellt | Zigeumerbande bisher noch keinerlel Aufklärung über 
und ſchoſſen auf den Königlichen Wagen. Die Ma- den Verbleib des geraubten Kindes gegeben. — Wir 
jeſtäten wurden nicht getroffen. Es gelang, zwei der hören, daß geſtern drei Mitglieder der Berliner Kri⸗ 
Mörder zu verhaften, ein dritter wurde getödtet. Die minalpoltzei, ein Rath, ein Kommiſſarius und ein 
Entrüſtung der Bevölkerung iſt eine allgemeine. Die Wachtmeiſter, hier eingetroffen find, um ſich mit dem 
Ruhe wurde nicht einen Augenblick geitört, Der Kö- Herrn Unterſuchungsrichter wegen der weiter einzu⸗ 
nig und die Königin haben die Minſſtet und Behör- ſchlagenden Wege zur Ermittelung des Kindes zu be⸗ 
den empfangen. Viele Korporationen und Perſonen nehmen. 
aller Stände begeben ſich nach dem Talis, um dem Stargard, 19. Juli. 
König ihre Sympathien zu bezeuzen. Der Koͤnig hieſiger Umgegend 
tritt morgen die Reiſe nach Santander an. 
Newyork, 18. Jult. 


Geſtern fand auch in 
eine Razzia der Gens darmerie ſtatt, 
die einer vor einigen Tagen hier durchpaſſirten Zi⸗ 
Nach aus Teras hier geunerbande nachſetzte. Ob die Nachforſchungen don 


Stürmiſcher Applaus und der Ruf: da capo! be⸗ 
lohnte ſie dafür. Wieder traten die patriotiſchen 
Hinterpommern aus Ratzebuhr mit einem Vaterlünde⸗ 
geſange hervor, diesmal mit dem Stücke von Abt: nes, gegen den er zwei Schüſſe abfeuerte. Der 

„Vom Bodenſee bis an den Belt.“ Nachdem noch bekannte, am Kopfe getroffen, ſtürzte mit dem @ 
die Samocipner „das Sängerfeſt“ von Damroth und ſichte zur Erde und M. Veran eilte, vor Schredi 
die Jlatower ihr „Hurrah Germania“ ven Abt, dit faſt wahnſinnig, um Hilfe rufend die Treppe bind 
Lobſenſer ihre „Aufforderung zum Tanz“ von Möh- auf deren Stufen er ohnmächlig liegen blieb. D 
ring geſungen hatten, auch noch andere Lieder von Bewohner des Hauſes eilten fogleich in das Zim 
den einzelnen Vereinen erklungen waren, tönte ſchließ⸗ Veran's, aber wie groß war ihre Ueberraſchung, a 
lich als Chorgeſang „der Abſchied vom Walde“ von fie deſſen eigenen Bruder erblickten, det ſich in fel 
Mendelsſohn. Bald hätten wir über dem Geſange nem Blute auf dem Boden wälzte. Ein herbeig 
die Reden vergeſſen. Zu Anfang trat der Dirigent] rufener Arzt leiſtete dem Kranken und dem Verwu 


dem Bette liegenden Revolver und horchte. In den 
ſelben Augenblicke wurde die Thüre haftig aufgeriſf 


r\ z 


und M. Veran gewahrte den Schattentiß eines Mal 


DW. 


angelangten Nachrichten dauern die Beunruhigungen Erfolg. geweſen, reſp. Spuren des Böckler ſchen Kin⸗ 


des Landes durch Indianerſtämme ſort; ts werden des ge 
von denſelben fortwährend Gewaltthätigkeiten und (Soviel hier bekannt, 


Ueberfälle ausgeführt. 
Provinzielles. ö 

Stettin, 20. Juli. Für die Dampfer des 
„Baltiſchen Lloyd“ iſt nunmeht Swinemünde als 
Expeditions⸗ und Einſchiffungsort der Auswanderer 
beſtimmt und wird demgemäß auch die Revifion des 
Schiffes, ſowie der Auswanderer, welche bisher hier 
ſtattfand, künftig dort vorgenommen werden. 

— Mational-Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin · 
Newyork.) Das Dampfſchiff „Cato“, Kapt. King, 
erpedirt durch Herrn C. Meſſing, ging am 17. d. 
mit Paſſagieren für Newyork in Ser. ' uf 0 

— Die Cholerapeſt in Rußland nimmt größere 
Dimenfionen an und wird, wenn man bei uns fer- 
ner unterläßt, Abwehrmaßretzeln zu ergreifen, vor⸗ 
ausſichtlich ſehr bald ihr grauſiges Werk unter uns 
fortſetzen. In Petersburg erkrankten bis zum 11. 


funden ſind, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 
ſind auch dieſe Nachforſchungen 
reſultatlos geblieben.) — Am Mittwoch wurde der 
Kommiſſionar Guſtab Michaelis hierſelbſt verhaftet. 
Derſelbe iſt der Urkundenfälſchung ſtark verdächtig. 
x Maſſow, 18. Juli. Am 15. d. Mis. 
fand das von der hieſigen Schützengilde angeregte 
erſte Naugarder Kreis ⸗Schüßzenfeſt, vom ſchönſten Wet⸗ 
ter begünſtigt, an unſerm Orte ſtatt. Am frühen 
Morgen wurden wir von der Gollnower Schützen ⸗ 
Gilde überraſcht, welche mit klingender Muſik, König 
und Fahnen in unſern Mauern eintraf. Unſere 
Stadt prangte in Guirlanden, Ehrenpforten, Flaggen 
in allen Farben, feſtlichen Kleidern ſo reichlich, daß 
die uns beehrenden Gäſte ſich ſehr lobend und ehrend 
ausſprachen. Um 6 ½ Uhr begab ſich das Feſt⸗Co⸗ 
mite zum Empfang der übrigen Gäſte vor das 
Wilhelme⸗Thor, welche auch nicht lange auf ſich war⸗ 
ten ließen. Es kam die Naugarder Schützengilde 


d M. im Ganzen 565, ſtarben 240 Perſonen; es mit König und Fahne, fie wurde von dem Vor⸗ 
genaſen 54 Erkrankte. Die Pocken graſſtren auch sitzenden des Comité in der Kaſtanien⸗Allee ‚begrüßt, 
noch immer ziemlich art, Am 11. d. M. erkrank- da ging die Heiſer'ſche Kapelle mit klingendem Spiele 


ten hieran 76 Perſonen und ſtarben 22. 633 Pocken⸗ vorauf zum Thore hinein. 


Nach Beſchluß der Goll⸗ 


kranke blieben noch in Behandlung. In Moskau nower Gilde wurde ſie von dem Comité, in Beglei- 


tritt die Cholera nur vereinzelt auf. Nach 


richten aus tung der Muſtk, nochmals eingeholt. 


Um 8 Uhr 


Krakau zufolge hat die Cholera-Epidemie von Podo- fand die Aufſtellung, Abholung der Fahnen ſowie der 
lien aus bertis die galiziſche Grenze überſchritten und Könige, und die Feſtrede von dem Bürgermeiſter Hrn. 
graſſirt in vier galiziſchen Ortſchaften mit gleicher Schmeling auf dem Marktplatze ſtatt, welche ſehr 


Heftigkeit, wie in den ruſſiſchen Grenz ⸗Gouderne⸗ 
ments. n | 
Die erleuchtete und pflichtgetreue Regierung 
Englands iſt bereits dem Beispiele der Türkei gefolgt, 
und hat die ſtrenge Ausführung der Quarantaine⸗ 


Vorſchriften angeordnet. Hier bei uns ſcheint man 


noch taub und blind. 

Hoffentlich wird Seitens der Regierungsbehörden 
Deutſchlands Alles geſchehen, welches den ſchlimmen 
Gaſt ſo viel als möglich fernhält. Was aber wird in 
Stettin geſchehen, wo die Atmoſphäre der Ausbreitung 
der Cholera äußerſt günſtig tft? 

Wir haben heute nicht Zeit, mehr in dieſer Sache 
zu ſchreiben, aber wir wollen uns doch eine Frage 
erlauben: Was macht der Vorſtand des Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege, deſſen Thätigkeit ſich im 
vorigen Jahre jo bewährte? 

— Wenngleich es im Allgemeinen als zweck⸗ 
mäßig zu erachten iſt, daß die Behörden gegen den 
ſchon früher erwähnten „amerilaniſchen Speck“ War⸗ 


wohlwollend aufgenommen wurde und mit einem 
Hoch auf Se. Mafeftät unſern Kaiſer Wilhelm I. 
ſchloß. Es waren ca. 120 theilnehmende Schützen 
und Ehrengäſte anweſend. Hierauf fand der Aus⸗ 
marſch nach dem Schützen⸗Park ſtatt. Es begann 
das Königsſchießen. Aus dem Kampfe ging der 
Kaufmann Herr Karl Müler aus Maſſow als Kreis⸗ 
Schüßen⸗König, der Schloſſermeiſter Herr Klamann 
aus Maſſow als erſter Ritter und Herr Höffler aus 
Nangard als zweiter Ritter hervor. Hierauf erfolgte 
die Königs- und Ritterweihe. Nach dem Mittage- 
mahl, welches in heiterer Stimmung verlief, begann 
das Silber⸗Gewinnſchießen, wobei ſich der Schloſfer⸗ 
meiſter Herr Klamann aus Maſſow den erſten, Herr 
G. Schröder aus Gollnow den zweiten, und Herr 
Karl Müller aus Maſſow den dritten Gewinn er⸗ 
warb u. ſ. w. Das Feſt nahm mit herzlichem Ver⸗ 
gnügtſein ein Ende. Wie wir erfahren haben, wird 
das künftige zweite Kreis⸗Schützenfeſt in Naugard 
oder Gollnow ſtattfinden; hierzu wünſchen wir einen 


der Jaſtrower, Rektor Blobel, auf und ſprach über deten die erſte Hilfe. Letzterer ſtarb zwei Stund! 


bie Bedeutung des deutſchen Liedes, worauf ein Hoch ſpäter. Die Sache verhielt ſich jo: M. Eugen B 


auf daſſelbe ausgebracht wurde. Um die Mitte des 
Geiles ſprach Kaufmann Berliner aus Flatow über 
die Macht des Geſanges, welche ſchon lange vor den 
letzten Kriegen die einzelnen deutſchen Volksſtämme 
zu einem Volke geeinigl habe. Jetzt groß und einig 
durch die Opfer der letzten Kämpfe, ſtehe es auch 
reich an Geiſt und Gemüth und darum jo lier erreich 
da. Ihm, dem liederreichen deutſchen Volke und vor 
Allem ſeinem Kaiſer, gebühre ein dreifaches Hoch! 
Dies, vom Redner ausgebracht, fand eine ſolche Un⸗ 
terſtütung, daß es weithin zum Denkmal Friedrich 
Wilhelm III. erſcholl und lange kein Ende nehmen 
wollte. Am Schluſſe ergriff Lehrer Nauck aus Schlo⸗ 
chau das Wort, um mit erhobener Stimme in feier⸗ 
licher Rede hier öffentlich zu konſtatiren, daß unſere 
Gegenden ächt deutſch ſeien, daß das edle Haus der 
Hohenzollern hier ſeit 100 jähriger Herrſchaft die 
deutſche Kultur gepflegt und neuerdings uns durch 
die Bahn wiederum einen Beweis feiner Fürſorge 
gegeben habe. Ein Hoch den deutſchen Sängern, den 


ran hatte ſeinen Bruder beſuchen wollen und 
auf dem Wege zu ihm in dem Walde von Chan till 
wahrſcheinlich von einem Wildſchüten angeſchoſſt 


worden. Da ihn jedoch nur einige wenige Schroll 


trafen, jepte er feinen Weg fort und kam um Mi 
ternacht bet ſeinem Bruder an. M. Dominik Vera 
lag beim Abgeben dieſer Nachricht im hitzigen ieh 
und weiß noch nichts vom Tode feines Bruders. D 
Arzt fürchtet für ſein Leben. 

— Aus London wird folgende wohl komiſch 
aber keineswegs appetitliche Anekdote erzählt: Lot 
L., Stammgaſt in einer der erſten Reſtautattoneh 


„ 


hatte vom Arzte das Trinken eines gewiſſen Mineral 


waſſers verordnet erhalten. Der Reſtaurattonsbeſſ 


ließ 150 Flaſchen des bezeichneten Waſſers komm 


und jeden Tag erhielt der Lord eine davon ſervil 
Eines Morgens kam der Lord etwas früher wie g. 
wöhnlich, und da der Garcon nicht anweſend wa 
verfügte ſich der Herr ſelbſt in den Keller, die Flaſch 
zu holen. Leider fand er keine im Keller vorrätl 


Freunden des Männergeſanges und vor Allem dem! und entſchulvigte ſich damit, daß er nicht wiſſe 
Seſtkomitee beendete würdig die Feier, an die ſich (ſie der Garcon hingeſtellt. Er ſchickte demnd 


ein brillantes Feuerwerk anſchloß. Erſt bei heran⸗ 
gerückter Nacht erfolgte unter Fackelzug und Muſik 
der Rückmarſch durch die Straßen der Stadt. Vor 
dem Berjammlungslofale erſcholl ein Hoch den lieben 
Gaſitzebern und Gaſtgeberinnen. Fröhlicher Tanz im 
Saale des Herrn Apothekers Bütow, daneben mun⸗ 
tere Geſpräche beim Glaſe füllten die Zeit bis lange 
nach Mitternacht aus, bis der größte Theil der wer- 
then Gäſte zum Aufbruche ſich rüſten mußte, um den 
beſtellten Extrazug nicht zu verſäumen. 

Ein heiteres Feſt war es, das 8 Städte dreier 
Provinzen und unzählige Landbewohner von Nah und 
Jern hier vereinigte. Gewiß wird es noch lange in 
Aller Gedächtniſſe bleiben. 
rung kam vor, und die Trennung war darum nicht 
jo leicht. Man beabſichtigt, dieſes Feſt alljährlich 
zu wiederholen und wenngleich darüber vorläufig nichts 
feftgefegt iſt, jo. ſprach man doch allgemein davon, 
es im künftigen Jahre in Coniß zu begehen. 


5 Vermiſchtes. a 

— Ueber ein menſchlichts Skelett, welches Herr 
Riviere am 26. März d. J. in der Höhle von 
Baouſſe⸗Rouffe bei Mentone entdeckt hatte, erſtattete 
Prof. Quatrefages der franzöſiſchen Akademie in der 
Sitzung vom 19. April Bericht. Es geht aus dem⸗ 
ſelben hervor, daß Herr Rivisre ſeit Monaten mit 
der Unterſuchung der genannten Höhle beſchäftigt iſt. 
Mehrere Tauſend roh behauene Feuerſteine, Werkzeuge 
aus Bein, verſchtedene Land- und Meer⸗Konchplien 
und eine große Anzabl Reſte von Diluvial⸗Säuge⸗ 
thieren, worunter Höhlenbär, Dickhäuter und Wieder⸗ 
käuer hatten ſich beim Ansräumen des Lehmo im 
Grunde der Höhle gefunden. In einer Tiefe von 
6½ Meter unter dem urſprünglichen Boden kam end⸗ 
lich ein vollſtändiges Menſchenſlelett zum Vorſchein. 
Dasjelbe lag auf der linken Seite und zwar in der 
Stellung eines Schlafenden, der plötzlich vom Tode 
überraſcht wird. Abgeſehen von einigen durch Druck 
verurſachten Verletzungen und Verſchiebungen hat das 
Skelett ſeine Form bewahrt. Der Kopf beſitzt die 
Merkmale eines Dolichokepyalen (Langkopfes) und läßt 
nichts Auffallendes erkennen, als etwa die kräftige 
Entwickelung des Unterkiefers. Intereſſant iſt es, daß 
dieſer vorſündfluthliche Menſch einen Geſichtswinkel 
von 80 Grad, alſo ein wahrhaft klaſſiſches Profil zu 
beſitzen ſcheint. Auch im übrigen Skeletibau läßt ſich 
kein Merkmal nachweiſen, welches den Höhlenbewohner 
von Mentone dem Affen näherte, dagegen ſollen die 
menſchlichen Schädel und Knochen, welche vor einigen 
Jahren in der Höhle Cro Magnon im Departement 
de la, Dordogne ausgegraben wurden und ebenfalls 
der älteren Steinzeit angehören, die größte Aehnllch⸗ 
keit mit den neuaufgefundenen beſitzen. Ueber jene 


ſentfernteſten Büſchen klang es wider. Der Geſang 
er Jaſtrower: „Zuruf an's Vaterland“, zeichnete 


Kein Mißton, keine Stö⸗ 


Magd zu dem Garton. Elnige Minuten darauf 
ſchien dieſe ganz entſetzt: fle hatte den Garcon 
einem Bade angetroffen, während die leeren Miner 
waſſer⸗Flaſchen rings herum ſtanden. Auf der ZU 
ertappt, machte dieſer ein offenes Geſtündniß. Se 
Arzt hatte ihm nämlich Bäder desſelben Mineralwal 


ſeis verordnet, das der Lord zu trinken hatte. 


henützte dasſelbe zum äußeren Gebrauch, bevor es dl 


Lord zum inneren Gebrauch erhielt. Daß Letzter“ 


die Kur nicht ſehr wohl bekam, läßt ſich ſehr lei 
denken. nden 0 ‚Ns 1 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Madrid, 19. Juli. Die Mafefläten wohnte 
dem Tedeum in der Königekapelle bei. Der Kön 
ſich in den Straßen zeigend, war Gegenſtand de 
begeiſtertſten Zurufe. 
bezeugen ihre Anhänglichfeit und Sympathie für de 
Königshaus. Die Entrüſtung gegen die Mörder 
allgemein. Das Volk wollte ſelbſt an den Mör des 
Gerechtigkeit ausüben, ward aber von der 5 50 
ran verhindert. Die Unterſuchung iſt in vollem Ga pe 
Die volle Strenge des Geſetzts wird gegen die Sch 


digen angewandt. ET 


Börfenberichte. 

Stettin, 20. Juli. Wetter bewölkt. Wind Nu 
Barometer 28“ 4%. Temperatur Mittags T 14% N. 
Wei 6. 2600 Band ieee gefker gen 

eizen flau, per % des eriug 

on . Tb gamer 72-805 br 


A, e , ver Ju 
% K 
er Auguſt⸗Septem „per September Dont 
14 700 ar J l bez, per Oktober-November 73— 72) 
‚Ag. bez, per Fübjahr 72—7½ . bez.. b 

Roggen flau, der 2000 Pfund ce inländische 
geringer 46—48 n bez., beſſerer 49—51 , ruſſiſch⸗ 
47½ 50% . bez, per Juli u. Juli -Anguſt 48 % 
bez., per Auguſt⸗September 48½ 3% bez., per Septembe 
Diteber 50 /, 49¼, 50 . bez. u. Br., per Oktobe 
November do., per Feübjahr 50¼ 50 n bez. 


Gerſte 
ohne Handel. 


Ritbol wenig verändert, per 200 Pfund loco 24½ 
Br. per Juli⸗Auguſt 20 % 9% Or., September⸗Ottobs 
24 % Gd., April Mai 24 % An 
Spiritus feſt, per 100 Liter „8; 100 Prozent ws 
obne Faß 23½ % bez., Juli 23½, ½ bez., Juli Aug 
23/12, Ya i bez. u. Gd., Auguſt September 23%, Ya A 
bez., September⸗Oktoher 20%, Re bez. u. Od., obe. 
November 18%, / , bez. u. Gd., Frühjahr 18¼% % 
Winterrübſen per 2000 Pfd, loco 103108 
bez., September⸗Oktober 108%, bez. 
* ehh 
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Angemeldet; 4000 Centner Weizen. 
Reßutirungs-Preiſe: Weizen 77% 
48 S, Hafer 46 % Spiritus 23½ . 
Landmarkt: 


Alle Klaſſen der Geſellſchaß 


Das Erbe des Geſtrandeten „Ja, das Unrecht, Willtam, das is was wie ſterben konnte im Lichte, wie bier, dem kann der Tod Friede eingekehrt. William, Du glaubſt gar nicht, 
0 


f 4 ein Wurm am unſerm Herzen nagen kann,“ ſagte nicht furchtbar ſein.“ wie mich der Gedanſe, daß Ihr Euch liebt, ergudt! 
(Ene Erzählung vom Darß. Veit leiſe vor ſich a. O, ein * Gewiſſen iſt Wieder verſanken ſie in Schweigen, bei welchem denn nun iſt Alles gut, iſt Alles gut!“ . 
Bor Ludwig Kübler. doch wie ein ewig grüner Baum, woran ſich Herz Veit mebrete Malt ſtill vor ſſch hin ſeufzte. Nach Als fie das Haus erreichten, war ed’ schon stal. 

— und Seele erquiden. Wie köſtlich muß ſich's im dem William noch einmal mit ſich u Rathe gegan-| William begab ſich oben auf ſein Zimmer. Elfriede 
ortſetzung). Alter darunter ruhen? gen, begann er mit anfaugs etwas unſicherer Stimme: war nicht zu Hauſe, ſondern bei einer Freundin, von 

5. Kapitel, „Gewiß!“ bekräftigte William, nicht ohne Ueber Herr Veit, Ste waren ſiets jo gütig gegen mich, der ſie gewöhnlich ſdät zurückhlehren pflchte. Veit 


Dies giebt ute Muth, mich Ihnen offen zu entdecken.“ traf jeine Frau bel der Lampe mit Nähen beſchäftggt. 
„Sprich, mein Sohn, entgegnete Veit aufmerſam. Ohne ein Wort zu ſagen, ging er auf ſie zu und 


tunden an, Stunden der ſüßeſten Freude und Hoff⸗ hö a 5 tz 
mung. Sie hüteten ihre Liebe ganz im Stillen wie h 8 u ſcch selon ſprrderd führ lk in Ach . „Meine Bit e iſt zwar kühn; denn ich bin nut umarmte ſie ſtürmiſch, wobei ihm Thränen in die 


ti 5 “, illiam, mu von ſeiner A lraken. \ 
Dre he m ern Br ol ft: a Ma Dan Men m u Fe | Ge Dh fi ah m in 
dus Herz mehr dehnen, allem I — und Schönen ee ae vol, il wir an Jemand begangen, gpifiam, haßt Du je an mir bemerkt, daß ängfich” geſpannten Blicke über ſeine ungenöhn che 
Öffnen kann, als hoffnungsvolle Lehe. William bes n mir lieb haben. g ich einen Weinen’ biowegen geringer achte, weil er Auftegung an, „Es {ft uns doch nichts Schummes 


8 William und Elfriede brachen nun ſchöne raſchung, weil er ſeinen Brodherrn nie ſo hatte reden 


ſchloß bald darauf, ſich Veit weil ſeinem „Um ſo leichter wird es uns vergeben, wenn wir ' arm if?" 8 4 begegnet?” fragte fies. 2 ha 2 
geraden Sinn 0 —— Unbeimlſchen 15 55 den, der uns kränkte, wieder lieb haben,“ entgegnete „Nein. Aber in unſerer Zeit herrſcht immer noch“ „Nein, nur Erwünſchtes! Jetzt iſt endlich das Un⸗ 
friede g Eltern widerſtrebte. William. . das Vorurtheil in Betreff des Geldes, jo daß der recht geſühnt, erwiderte er. ö f 


einem Abend eit zu einem Gange] „Du biſt ein guter Menſch,“ ſagte Beit darauf Arme nicht ungewöhnlichen Muthes bedarf, wenn er,“ „Ich verſtehe Dich nicht, Veit..“ 5 
ene e e ik die Pläne 12 mit Wärme, indem er ſeine Hand auf Williams ohne Anßoß ji erregen, auch die Augen da zu er-“ Er ſetzte ſich in ſeinen bequemen Lehnſtuhl und 
Fahrt im nächſten Frühjahr 2 ihm zu redeu, nahm Schulter legte. f heben wagt, wo der durch Reichthum Begünſtigte un⸗ erzählte ihr dann Williams Werbung. „Gott jet 
tr es ſich vor, Veit fein Verhältniß zu Elfriede mit] Beide ſchwlegen hierauf, ganz im Anſchaun der befangen um ſich ſchaut. Doch ich vertraue Ihrem Dank, daß es jo gekommen iſt! Ich habe es bis jept 
zuthellen. Veit wat heut“ beſonders freund! ch zu untergehenden Sonne verſunlen. Glorreich, wie ein Wohlwollen und daher geſtehe ich Ihnen, daß ich im Stillen getragen, um Dich nicht zu betrüben. 

„und ſein Auge ruhte oft mit ſtillem Wohlge⸗ Held, der ſeine große Laufbahn beendet hat, ſchied Ihre Tochter lieb habe. Werden Sie mir Elfriedene Aber die Gewiſſensbiſſe, die ich erlitten, ſtörten mich 
alen auf ihm, „Komm,“ ſagte er, „laß uns hier fie. Feuergarben zuckten am Himmel, warfen ihre Hand ausſchlag n?“ a ſoſt in meinem Schlummer. Jetzt kann ich wikder 
— dieſer Düne niederſiten und den Untergang der Gluth in die Tiefe des Meeres und hüllen den „Biſt Du auch ihrer Gegenliebe ſicher?“ mein Haupt ſorgenlos uur Ruhe legen; denn die alte 

onme betrachten, die nun täglich immer früher ins Strand in purpurnen Schein! Auf dem leicht ge-| „Ja.“ 5 Schuld iſt nun geſühnt. ee 
Meer ſinkt. So ſchnell geht es auch mit unſerm kräuſelten Waſſerſpiegel hüpften ſchimmernde Echter; Veit erhob ſich und William folgte, mit ängſtlicher „O, Veit,“ rief fe, ihm die Hand reichend, „das 
n bergab, wenn wir anfangen zu altern.“ über ihnen zogen glühende Wolken dem Rande des Spannung das Auge auf ihn richtend, ſeinem Bei, iſt der ſegensreichſte Tag in meinem Leben! Auch 

„Ich vermag mir es nicht rorzuſtellen, wie das Horizontes zu, an dem ein leuchtender Flammen⸗ ſpiel. Eben ſank die Sonne in ds Meer und warf ich darf mir nun keine Vorwürfe mehr machen, wenn 
„Den eue Menſchen trop der Jahse altern kann, ſaum ruhte. ihren roſtgen Wiederſchein auf den Strand. Veit ich unſerm Willlam in dle Augen ſehe; denn was 

n man das Bewußtſein in ſich trägt, überall ſeine „Ach, es iſt doch ſchön hier auf der Erde!“ un- ſtreckte den Arm nach dem Meere aus und ſagte mit uns gehört, gehört von nun an auch ihm.“ 3 
puch erfüllt und kein Unrecht begangen zu haben, terbrach Veit das Schweigen. „Und dennoch müſſen einem Blicke, der wie verklärt ſchien: „Schöner als ortſetzung folgt.) 
bemerkte g wir uns gefaßt machen, zu ſcheiden. Wer aber ſo dort die Sonne geſunkrn, iſt veute in mein Herz der . 


— —— — eee EEE ET 
en, Jumilien⸗Nachrichten. dae, a Wert anf , , Lrubensverficherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


2 Frünfein Johanna Roſe mit Herrn Hermann Jahren in einer Provinzial. Stadt der Neumark beſtehendes im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 
e e ee ge Ser dg, fe F , dene ede Ju. W e 
ee ee e e 


2 8 anko⸗ Ad R 5 3 v 5 ve ö us 5 AL, 2 
torben: Zimmergeſ. Gnewuch (Stettin). — Tochter dess en unter ©, 8. befördert die Expedition Ende Juni 18 


a des Herrn Töpler (Stettin). — Tochter Clara des ſicherungsbeſtaud: 18269 Perſonen verſichert mi: 23,388,400 Thlr 
Herrn Kite nmacher (Stan. 2 — 2 Jae 1872 neu abgeſchloſſen: 1369 Verſicherungen mit 2,123,500 „ 
e N ... 4004 5 9 3 4 eee eee e n er 177 7 55 A 
tem 2 7 utionsdarlehne an erſonen en ieren „ 
WBekann achung. ’ Eine ländliche Beſitzung Bezahlte Verſicherungsſummen für verſtorbene Mitgliedar und bei Lebzeiten 570,700 2 
„Zum 1. Oftober er. werden an hieſiger Stabtfjule eine von 350 Morg., 1 Meile von der Pomm. Centralbahn, Geſammt⸗Ueberſchuß bis Ende 18x17 „6 nenne 1,770,786 „ 
Alementarlebrer⸗ und Elementarlehrerinnenſtelle vakant, ſoll mit lebend. und todt. Invent. u. voller Erndte wegen Davon als Dividende an die Verſicherten vertheiltttttt:: 1,084,710 „ 
delche jedoch mit dem Gehalt von 200 ‚74 beginnen und anderweitiger Unternehmungen baldigſt verkauft werden. bleiben zur Vertheilung an die Verſicherten in den nächſten fünf Jahren 686,076 „ 
bis auf 385 . ſteigen. > Kaufpreis 8500 , Anzahlun 3000 RG Aufragen - ividende im Jahre 1872: 31 Prozent. 
Bewerbungsgeſuche werden unter Beifügung der Zeug⸗ unter Au. G. poste restante Phanfettin erbeten. e 


7 SE Fe ar 7 27 n n 5 
KP ̃ —Ä— —a—i!.... — Die Geſellſchaft iſt in den meiſten Städten Deutſchlands durch Agenten vertreten, welche unentgeltlich jede 
Vorwerke und Rittergüter von 300 bis ſuce. 2000 Mrg. 4 i itwilli i i 
unweit der Eiſenbahn belegen, im Großherzogthum Posen ae ee und bei der Anmeldung von Verſicherungen bereitwilligſt mit der erforderlichen Anweiſung 
a. ; 


ird K G N — N bereit di A 
Sa eee v. Ostaschew Zur Annahme von er 11 gsi x rau = 
* ö 185 
Stettin, Comtoir: Königsſtr. Nr. 14, 1 Treppe. 
ſowie die Herren Agenten f 


Apotheker Edmund Bluth in Anklam, iedr. see in Grimmen, 
Maler B. Helwig in Freienwalde, edr. Lutz in Tribſees, 


niſſe bis zum 15. Auguſt erwartet! 
Swinemünde, den 28. Juni 1872. 


Der Magiſtrat. 
Ein Denkmal für Rob. Prutz. 


d nbert Prutz, ein Sohn unſerer Stadt, an der 

* gungen Herzen hing, hat nunmehr, wie er oft 

hunter i beimatblicher Erde feine lebte Auheſate ge- | 
den. Allſeitig äußert ſich in der Bevölkerung der Bun, a 


Kine Pachtung von 700 Morg. Acker und 200 
M. Wieſen kann ſofort übernommen werden, er⸗ 
jorderl Kapital 8000 Fe N. in d. Erp. d. Bl. 


as Grab des gefeierten deutſchen Dichters u d 5 Carl pe in Naugard, Thd. Waterſtradt in Wolgaſt, 
olksmannes in u Zeit — dem 75 feiner . Gute Wechſel, werd. bill. diskontirt. Breiteſtraße 65] Aktuar Carl Michaels in Gollnow, Rud. Funke in Cöslin, 
ade zu ſtellen und es mit einem bleibendem Mal der Ber- 1 Treppe. wo... .Jailus Solms, C. Lenzner in Demmin, ger Prinz in Belgaxb, 
| Frans ſeiner nenen zu ſchmücken. | 8 1 5 N — —.— Kani 25 Wieſe 1 
Die Unter b daher zu Verwirk j j } nel in JRLOBENAGEN, a muß amn en 
dieses Seeed pe u d an Alle, 2 Den 34. 0,000 Mark Glück. Die Gewinne Rentier Ang. Burgars in Labes, 8 Eouard Joſeph in Dramburg, 
t für die Adeale des Lebens und in der Kunſt, die Neue Deutsche Anzeige. garantirt Lehrer Herm. Dräger in Paſewalk, Maurermeiſter E. A. Heinemann in Lauenburg, 
is mit ihnen in biefem Lieheszel für den ent, eiche. Wahrung — der Staat. Üenier SG. et A. date un Sinne. e eee 
Rlafenen Dichter durch Spendung von Beiträgen zu ver- Einladung zur wethelllgung an de dſchuhfabritant A. Latzke in Stargard, ehrer Fr. Hübner in Nenſtettin, 
‚gen. Letztere werden entgegengenommen von jedem der Gewi Ch Medow in Treptow a. Tol. I Pbetogruuh W. Schmidt in Schlawe, 
Unterzeichneten ſowie von den Expeditionen der hieſigen ewinn- ancen Cantor A. H. Silberſtein in Treptow a. R., Emil — in Stolp, 
Tagesblätter. aer vom der Landes- Regierung C. F. Bland in Ueckermünde, S. Kaſtner in Pollnow, 
ettin, im Juli 1872 N ’ sarantirten grossen Geld- P. Hartung in Wollin, A. Richter in Polzin, 
N Lotterle, in weleher über Albert Brüger in Wangerin, P Buchdruckereibeſitzer Franz Waldow in Schivelbein. 


„Der Ausſchuß für ein Prutz⸗Denkmal. 2 Millionen Thaler 


Nendlendt, Juſtiz-Nath. Dr. Kern, Gymmaſial- H sicher gewonnen werden müssen 
- r. Ed. Lüheko, Konful; Breoekhausen, Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld- 
Bugıpalber. Dr. Otte Schür. L. Mühe. | Lotterie, welche plingemäss nur noch 60,009 
händler. Honmius, Fabrik- Direktor. Saumier, Loose enthält, sind folgende: nämlich 1 Ge- 
Bean oetorbneten-Borfteher. Dr. Wisemann. inn event. 360,000 Mark Neue Deutsche 
duden ; Comm. Rath. Rosenkranz, Buch- Reichswährang oder 120,000 Thaler Pr. Grt 
Ober ft. Bock, Stadtratb, Th. Sehmids, | speciell Thür. 80,000, 40,000, 25,000, 20,000, 
serzlebrer. Baisam, Schulrath. Amandus 15,000, 12,000, 2 ma! 10,000, 3 mal 8000, 
mer, Otto Wwühme mann. tust 6000, 3 mal 5000, 13 mal 4000, 3000, 38 
iemann. Carli Ludwig Mann. 2000, 3 ma! 1000, 318 mal 500, 400, 

1 U 

1 


Rentier G. Illies in Greifswald, 


7 
1 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Genoſſenſchaf zu Stettin, 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken ⸗ 
Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig lt. §. 46 den Hypothekenſchuldnern 
nach Höhe des gewährten Darlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 

| Näheres im Geſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 
Der Vorſtand. 
Uhsadel. Thym. 


Sſghiffsgelegenheit . 


| 
| von 
Bremen nach Nordamerika. 


H. Lundshofl. 4 4 451 mal 300, 200, 575 mal 100, 210 mal 80, 
60, 50, 20500 wa) 47, 9225 mal 40, 31, 22 


Uonservatorium der Musik. und 12 Thaler, u. ko men solche in wenigen 


} N 5 9 Monaten in 6 Abtheilungen zur sieberen Ent- 
uf 1. Auguſt d. J. beginnt im Konſervatorium der scheidung. 

i zei neuer Unterrichtskurſus und Mittwoch, den 31. Die erste Gewianziehung ist amtlich 
und udet die regelmäßige Aufnahme neuer Schülerinnen anf den 25. und 28. Juli d. J. 

ler ftatt, festgestellt, u. kostet hierzu 

das ganze Original-Loos nur 3 
das halbe do. mur 2 3% 
das viertel de. mumr A 
und werden diese vom Stante garan- 
tirten Orlgin.I-ELoone (keine verbote- 
nen Promessen) gegen frankirte Ein- 
sendung des Beitrages oder eser 
Postvorachuss selbst nach den entfern- 
testen Gegendem von mir versandt, 
Jeder der-Bethei'igten orhält von mir neben 
seinem Original- Loose auch den mit den 
.Staatswappen versehenen Original-Plan Kru- 
tis und nach stattgehabter Ziehung sofort 
die amtliche Ziehungslisie unaufgefor- 
dert zugesandt 


Die Auszahlung und Versendung 


der Gewinngelder 
erfolgt vom mirdireet an die Interessenten 
prompt um unter strengster Ver- 
schwiegenmhelt. 

We Jede Bestellung kann man ein- 
BEE. fach eine Postelnzantung«harte 
machen, 
zus. am werde nich daher mit den 
W. Aufträgen vertrnuemavoli am 

Sammel Heckscher sen,, 
Banquier u. Wechsel-Gomsoir in Hamburg 


den eienigen, welche in das Inſtitut eintreten wollen, wer⸗ 
big flucht, ſich am genannten Tage, Vormittags von 11 
Melden, Ubr im ee große Domſtraße 22 zu 


— Konſervatorium der Muſik nimmt Anfänger und 
gemei Vorgeſchrittene auf und bezweckt eine moͤglichſt alle 
Der 4 Hrümdriche Ausbildung in der Muſtt. 
folgende Aüterricht erſtreckt ſich praltiſch und theoretisch uber 
ar moni Steige. der Muſik als Kunſt und Wiſſenſchaft; 
Lello⸗ S lehre und Kompoſition, Pianoforte, Violin⸗ und 
Solegefanl, Solofpiel mit Begleitung und Enfemblefpiel, 
u > ang, Lehrmethode und Treffübungen, Chorgeſang, 
Gi im öffentlichen Vortrage und Vorleſungen über 
gte und Aeſthetik der Mufit. 
as Honorar beträgt für zwei oder mehrere 
Unterrichtsſächer 5 
für Sologeſang einzeln 4 % 
Die Hr jedes der übrigen Fächer 3 . 
richtungaus lührliche gedruckte Darſtellung der innern Cine | 
tor — des Jnſtituts wird von dem unterzeichneten Direk⸗ 
e dale ee mb Km e Die He 
r andlung eu be; } 
Stettin, im Juli 1872. zogen werden. 


— Carl Kunze. 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New: Orleans, angehenden prachtvollen BoR- 
dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
Packet⸗Segelſchiffen nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

a ga Beige DE find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
K e eee 


3 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeſtraße 54. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigsten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und remen 
5 mal wöchentlich. k 
R. vom Januszkiewiez in Stettin, 


a Comtoir Bollwerk 33. 
N NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


e — 7 
be ner Stadt Hinterpommerns, dicht am Bahnho 
ahn un Gaſt of, mit großen Stallräumen, Garten, — 


iſt T d ca. 3 Morgen gutem Acker unmittelba 
i ittelb 
heilungshalber billig zu verkaufen. 25 Mi 


on wen? ſagt die Exped. d. Bl. 


bi re a 5 „e de e ce eee tes Giaslkittich, erregt. Dit medicimiſche Wochenschrift „Briiſy Mer 


8 
8 
1 
2 
2 
5 


Kusserordentlien worthnen-aite 


i  Glücksofterte. 
Glück und Segen bei ‚Cohn. 


Griwse von der resp. Landes- Re- 
Flerug Suramtirte Gelü-Lotterle 
von über | 


Millionen Thaler. 

Diese vorthéilhafte Geld-Lotterie ist Ales 
mal wiederum dureh Gewinue be- 
deutndvemeht,siechathäl nur 60,000 
Loose und werden in wenigen Monaten in 6 
Abtheilungen folg. Gewinne sieher 
kewonnen,üänlich fl neuer grosser 
Haupt-Wewinn event. 420,000 Thlr. 
72 iel Thaler 80, 000, 40000, 

5,000, 20,000, 135,000, 2,000, 
mal 10000, 3mal 8000, 1mal 8800 
uu mal 5000, 13 mal 4600, 1 mal 
820600, 35 mal 2000, 3 mal 1500, 
2155 mal 1000. 7 wal 500, 311 mal 
400, 40 mal 300, Amal 200, 595 
mal 10, 7 mal 86, 85 mal 6%, 5 
mal 50, 90,800 mal 42, 9223 mal 
40, 34, 23 und 19 Thaler. 5 
Die Gewlun-Eleh nung de: ersten Ab- 
theilung ist amt lieh auf den g 

sten und 26sten Juli d. J. 
kestgestellt und kostet leræu I 
darganze Briginall.oose nur dThir, 
das halbe 4 R 
das viertel „do. vr 2 
und sende ich diese Wrigimuel-Koo semit 
Beplierühgiwegipen (nicht von den ver- 
botenen Promessen oder Privet-Lotterien gegen 
ieamklırteEinsendung des Betrages, oder 
nenen Vostvorsehuss, selbst nach den 
entiermiestein Gegenden den geehrter 
Aktraggebern sofort zu. 

Die atmtllehe Ziehurgalisio und 
die Versendung der Gewinngelder 
erfolgt fors nach der Ziehung-an 
jeden det Berheiligten prompt umd wen- 
sohwliegen.. 770 x - 1 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allerglüchliehste, indem de bei 
mir Betheiligtem schon dia wüssten, 
Hauptgewinn von Thaler 100,000 
60,005, 30,00, oftmals 40. 500, 
20,0%, sehr häufig 12, Thaler, 
10,060 naler ete. ie und jünst 
in den im Monat Mai d J. stattgehabten 
Ziehungen die Genammmtsu mne vom 
über 80,090 Thlr. laut amellchen 
Gewiumliistein bei mir gewonnen 
haksn: ‘ 1 F 
i. Jede Bestellung auf diese Original- 
D. Loose kann man em fen auf eine Post- 
D. einzehlungskarte machen. 


Lz. Sam Cohn in H mburg, 
Maupt-Cornatohr, Bank- u. Wechselgeschäft. 


zum waſſerdichten Ueberzuge jeder Art Bedachung, beſonders 
alter und neuer Pappdächer, wetterfeſtem Anſtrich von Holz 
Sifen und Mauerwerk empfing und empfiehlt in Tonnen 
son ca. 3 Ctr. Inhalt mit 6% per Tonne. 
5 Lämmerhirt, 
Krautmarkt 11. 


DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 


4 unpfehlen 


. Haur es 1 d Cap., 


Comtoir Frauenſtraße 1112. 


Wasserglas, 
beſtes und billigſtes Waſehmittel 
ür Wolle, geſponnene Garne und 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 
don mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 
empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. 
Inhalt S dür 
Verein für chemische Industrie 

auf Actlen. 2 

Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


Dampfmaſchinen ren sun eren, 
Refl. Adr. unter OD. 180 Exped. d. Blaue abzugeben? | 
Amerik. Mähmaſchinen 
bei Carl Gülich, Fraucnſtr. 20, 
Moselwein 

a Flaſche 63 u. 10 Sgr., 

a Anker 9 u. 133 Rtl. 
in vorzüglicher preiswerther Qualität of 
tert n i 


ranz Sorge, Lindenſtr. 14. 
Condenſirte Milch, 
präparirt von der Anglo-Swiss-Condemzed-Milk-Com- 
pany für Kinder als Erſatz der Muttermilch, ſehr bequem 


ur Haushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſofort anwendbar durch x 


einfaches Auflöfen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade ze. — 
Büchſe (ca. 1 Pfd.) 10 Sgr., auf 12 B. 1 B. 
Mabatt, im General⸗Depot bei 

C. A. Schneider, 


Stettin, Noſfmarkt⸗ u. Louifenſtr.⸗Fcke. 


| 


Lapidar-Theer 


| Dentjche Lotterie 
zum Beſten der Friedrich W 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


Die Demminer Asphalt- 1 
Dachpappen⸗Fabrik 


ilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung empfiehlt: 
für deutſche Invalide. 


15000 Gewinne. 
uptgewinne: 


1 filberues Ti 


1 5 e 1000 
EUR | Kaffeeſervice „ 1000 
4 Flu 55 2000 
8 Piauinos „ 2400 
140 Nähmaſchinen n 1200 


30 goldene Aucreuhren 5 


Die Gewinne werden viel bedeutender 


Perſouen, vonß denen bis jetzt eingegangen 
Vonz Sr. Maj. dem alf 


Königin Eliſabeth von Prenfem 1 Oe 


ſind: 


er von Den 


ih. w. u. ſ. w. f ent zd (us 
ausfallen durch die reichen Geſchenke der höchſten und allerhöchſten 


der Kaiſerin von Deutſchland: 1 Oelgemäld e Bft Detgemäte bene 8 Maj. ı 
in von Den and: 1 Oelgemälde — Reliefbild — um für Photographien; Ihren Maj. x 9 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich: Acht Armleuchter von mafftver ie Ihrer Maj. der C. J. Schmidt Set 1 
3 emälde — 2 Bajen; Sr. Maj. dem König von Sachſen: _' en in © . 
zrachtdolle Vaſen von Meißener Porzellan; Ihren K. K. H. H. dem Kronprinzen u. der Kronprkuzeſfin : BITTE Durchr 0 nend e 7 


chplateau, Werth 4000 Thlr., 
eeſervice f 


Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Nollen 


Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stei 
kohleutheer, 

Deckleiſten und Drahtnägel, 
Engl. Dachlack zum Anftei und Dichten je 


Reudeckungen, Reparaturen u⸗ Asphalta 
werden prompt und unter Garantie ausgefl 


Th. Peters & 
Lu irn! 


Thaler durch Poſtvorſchuß zu haben. 


in Wurzen in Sachſen. 


des Deutſchen Reiches und von Preußen: 3 Oelgemälde; Ihren Königl. Hoh. dem Kronprinzen 


und der Kronprinzeſſin von Sachſen: 
dem Prinzen Adalbert und deſſen Gema 
Stickerei: Sr. Königl. Hoheit dem Großhe 
ein Prachtwerk; Sr. Durchlaucht 8 


Durchlaucht dem Fürſten von Deſſau: 2 große Oelgemälde. 


Loaſe à 1 Thlt. ſind zu haben in der Erpedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Fabrik 
eiserner Dächer, 
Treppen, Thüten, 
1,9 Treibi,änser, 

Jalousien, 
Bettstellen, 
and jeder 
Eisen construction. 


Kornreimgungs- 
Mesthin‘n: 


Fabrik 
vor dem Königsthö 


zam Wege nach Grabow. 


läſſigen Schutz. Der Beweis iſt einfach dadu 


211 


u ſenden, auch die Adreſſen 


Heir e 


Lager 


von Eisenbahnschienen u. Trägern] Pelzerstrasse 2 | 


‚Arznei 


2 E 


Inſekten, erſtere je nach Größe in einigen Sekunden bis zu mehreren 


Ueberzeugung zu vorgedachte 


eirter Mittheilungen von Privat⸗Perſonen und deren w 
mit Recht angezweifelt, doch wenn wir uns erlauben 
urtheilung unſeter Fabrikate mitzutheilen, jo wird man dae 


Minden, den 3. Juli 1871. 
N Herrn Uerien, chemiſch⸗techniſche Fabrik, 


Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 


i 2 ee een 2 Klaue elite — 
umgehend 12 ganze Flaſchen der durch Circular vom 15, 0 u uſen 
Mat d. J. offerivtei Tink. j den, dung von 3 Flaſchen der in Ihrer Fabrik gefertigten 

ai d. J En Paraſiten-Tinktur zu überjen en Baron Ane Deren ef Wich ic 0 


ez. Bloek, 


Major des 2. Weſtph. Infanterie⸗Regiments Nr. 15. 


Prinz Friedrich der Niederlande. 


N g Minden, den 22. Auguſt 1871. 
Herrn Ulrich, Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 


Die Paraſiten Tinktur hat ſich hier als von guter 


Wirkung erwieſen 2, 
J A. (gen) Bene, 


Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Weſtph. 


Jufauterie⸗Regiment Nr. 15 
(Prinz Friedrich der Niederlande.) 


Faft alle 


— Die Wahrheit und der Werth Publ . 
uſchaftliches Verſtänduiß, ſowie ſ. g. Atteſte werden oft Verſprechen hinter m Heerd. 


ie folgenden drei amtlichen Zuſchriften zur näheren „Bei Mi Eiſ bah u 

en wohl ſchwerlich Etwas einzuwenden vermögen. enbahn⸗ 
er und Chemiker, . 
Paradeplatz Nr. 14. 
i Chalous 1. M., den 18. April 1872. 

Herrn Ulrieh, chemiſch⸗techniſche Fabrik, 

Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 8 
Euer Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um Zuſen⸗ 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur franfivten Einſendung derſelben eine Groſchenmarle beizufligen 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr z deutlich zu Schreiben, 


Bau- und Kunstschlosserei 


J. Gollnow; 


Brech⸗ Durchfall, 


bei Kindern faſt immer, bei Erwachſenen oft mit dem Tode — 57 
welche, beſonders bei Säuglingen, die ſonſt gebräuchli i 
Paraſiten? Tropfen weicht dieſe, ſowie jede andere paraſſt 
Nuhr, Mafern, Grippe, Scharlach, Nachen 
Jeder, welcher ſeinen Kranken unſer Präparat vechtzeiti 5 
rettet; es ſtützt ſich das Erbrechen ſofort und der Durch > N milie, 
in einem Hauſe, in einem Orte eine paraſitiſche, joy. anſteckende Krankheit ausgebrochen, ſo kann Jeder cbenfals 
angeſteckt werden. Durch periodiſchen Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen erlangt man jedoch einen ſichern und zuver⸗ 
ech geführt, daß unſere — ae . — Pflanzen oder 
N K rer en, letztere ſtets in ei 2 n 
tödten, ebenſo auch die mikroskopiſchen, planslihen und thieriſchen Paraſiten im Menſchen, ohne dieſem 3 
ſchaden; fie ertödten alſo im Kranken die Kraukheitsbaſts 1 
Uebrige beſorgt die von den Tropfen außerdem ünterſtützte Naturheilkraft gauz von ſelbſt. Dieſe ul aber i 
paraſitiſchen Krankheitsfällen faſt immer machtlos, weun nicht die Zerſtörung der Paraſiten voraufgegargen i 
— Der Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen hebt niem 
Mittel auf, ebenſowenig auch umgekehrt. Unſere Paraſſten - Tropfen find unverderblich und empfe u} 
ſtets bereites Hausmittel für Kinder und Erwachſene, befonders für Familien, die fern vom Arzt oder Apotheker Schmolſin 
wohnen; denn augenblickliche Hülfe iſt ſichere Rettung, verſpätete Hülfe oft ſicherer Tod. — My, Flaſche Wi ee 
unſerer Paraſiten⸗ Tropfen iſt eine Familie in jeder epidemiſchen Krankheits Gefahr ſicher, dem ſonſt möglichen 
Tode eines Familiengliedes ſchnell und rechtzeitig begegnen zu können; denn eine ſolche 
Jahreszeit jeden Augenblick eintreten. — Bei den ſchnell tödtich verlaufenden Krankheits formen iſt die Mit⸗ 
anwendung unſerer Paraſtten⸗Tinktur und Eſſenz von hohem Werthe — Aogeſehen von dem mit jeder Fabri⸗ 
kation verbundenen 7 — 059A jo leitet uns nicht allein dieſer, ſondern unſere wiſſenſchaftliche und praltiſche 
Rath, deſſen Richtigkeit außerdem jede Familie, welche unſere Paraſiten⸗Tropfen 
als Hausmittel bereits führt, aus eigener Erfahrung ul kaun. 
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paraſitiſche Krankheit, I Das neue Pfandleihegeſchäft, Breiteſtr. 
tlos erwieſen haben. leiht alle N „Silber, na) 
e Krankheit — (Pocken, Typhus, Chol Ybücger 8 ae e fire. 
gering. ; 


une, Mundſchwamm zc.) derartig ſchnell, daß 
g. von dem oft ſichern Tode 


10 40 1 ihn auch zuverlaſ 
all gen. Iſt in einer Fa 


in 1 bis längſtens 3 


(Lie pflanzlichen und thieri 


die Wirkung daneben gebrauchter, ärztlich © 


1 Aren, Nuurforſ 
chemiſch⸗techniſche Fabri 


Laufe des Feldzuges bei Men 
mehreren Fällen bewährt gefunden habe. 


Krankheiten 


entstehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. 
Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗ wi 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt 


55 1 . Ki, 3 Schnellz. 
dauungs und Mageubeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel H 1 
Drüfen, Scropheln Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Sl enten dung, E lepſie ic a Paſewalt elt 1 „ — 12 
Prei 0 — it ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine er: voll. Daraig, Bregian geen elponb ba 8 5 12 2 
Preis pro Schacht Sgr. ® ab St bn - N ” 

General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. R Pranger, IE Pe 10 15 

Niederlagen bei den Herren A, Melne men in Stralſund, B. Neidel in Anklam, Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

—— 2 8 Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 

Le nen fd ara ae ee naraihgaen 2 2 28 „ 


sicherer eiserner 
Geldse 


hen Paraſiten), und da 


Oelgemälde. 1 Album für Photographien; Sr. Königl. Hoheit E t 0 

hin: 1 Selbild, 1 Alabaſter⸗ Vase, ein Dammaſt - Tiſchgedec, 5 Theer⸗ ächer ö 
2309 von Mecklenburg⸗Schwerin: Das Schloß von Schwerin, a De 
ürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen: 2 Baſen; Sr. 


regendicht durch Anwendung des 


bpräparirter Dachtheet).) 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 
Nendeckungen mit meiner Mas tiedach 


reparaturbedürftig. 
Fabrik ng een genügen 


feuer- u. diebes- 


hränke. 


—— 


frei her. 


Drehrollen neusst. 
Constructioi, 
Strassen-, Garten-/ 
und Balcon:Gitter, 
Eleetrische 
Glocken züge: die wissenschaftl. Abhandlg. Prof. Dr. Sam 
| über den Gebrauch der 


Otto Mer. Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 19. 
Dachdeckungsgeſchaft. 


—— —— 


Krankheiten der Atlımumgs- I und 


„allgem; u. speeigll. Sehwäets-Zus:ä 
wie über die glänzenden ‚Eigensch. des Un 


L 


2 


„Amt. 


Breite ſtr. 65. 


SGefucht tüchtige Age 
Fa von Artikeln erſten Nutzens. Jede tpätl 
ſon kann ſich in ihren Mußeſtunden ſehr ſchönen 


„de Fonds, Schweiz (franco 2 n) 


Ein sehulamtspräparande, welcher 
an einer zweiklaſſigen Elementarſchule als Schuld 
fungirte, wünſcht z. 1. Okt. er eine Hausleh re 


ar 


Elyslum- Theater. 

Sonntag. Vorletzt⸗s Gaſtſpiel her Frau Ha 
Kläger vom Stadttheater zu Leipzig. Sie 85 iht 
eutbeckt. Luſlſpiel in 1 Att. Derch's Schluß 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. Eine Stunde 
ven Oeſtreich. Hiftorifce® Luffpiel in 1 Akt 


| 


Gefahr kann in heißer 


en, Ai 


f 8 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg; = z 
j - Perſz. 6 U. 8 M. 
Berlin do. 6 „ 30 „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 % 15 „ 
anzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 


* 


chen und Pferden „Danzig, Stargard, Kolberg 


Berlin und Wriezen: Perſonenz. 117 50, 


„Achtungsvoll ‚on nb amkurg⸗Strasburg, Paſew., Preuzl. 
gel. Mütler, pr 10 Has den Sigmellgug 8% 38 „ 
Hauptmann und Batterie⸗Thef 3 1 Perſz. 3 „ 45 „ 
der 5. leichten Batterie, 6. Diviſton, . ae Kolberg — 5 „ 21 
Chalous |, M. Stargard, Kreuz, Breslau 1 
a * Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
9 gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 3 „ 
H Ankunft von: 

a | Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 


Stralſund, Wolgaſt, Neubrandeuburg 
5 Paſewalk, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 „ 
Berlin j 2 d 9 


o. „ 46 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 


3 „28 


Berlin, Wriezen do. I 


Pappdächer, En * 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
7 
Preiscourante auf Verlangen gralis. k 


Wir ſabrieiren gute Hanfzwirne, der (ware U 
Seide, der weiße und graue ſehr ſchön; hiervon find 
Verſuch 12 Stack als 48 Strähn in langer Weise 


(alſo Papp, Filz-, Leinwand“, Dorn'ſche und A 
mastic-Dächer jeder Art,) werden ſofort und da 


Hiller 'schen :Masti( 


t 


und zweimaligem Masticanſtrich werden uit 
erverkäuſer erhalten gangen Nabe 1 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen fran 


Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu e 
praktiſchen uch benöthigte Quantum k 


it ie von 0 
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D. d. Mohren-Apotheke in Mainz 


Coca-Pillen I. II u. III 


(1 Schechtel 1 Thlr., preuss. Arzuel-Taxe) 
dauungs- II Orgine des Nervensyst 


mittels der Indianer, der Cen aus Peru 


enten in Stadt und Land ft 


„erworben. Adreſſe J. B. G. poste restaute 0 


ih als oberes beim Schulverweſer WISROw. Gar 


id 


4 
1 


3 


4 


9 


1 


Julius Solms 


e 


. 


Paſew., Prenzl., e Stralſ. do. 10 % 40 „ 
10 1 
Kourierz. 11 % 26 „ 


Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
I. z Reden Haunburg, 1 e 
enſchaftlichem Gutachten auf diatiſchem - | an gem ug ee 
ſchnell und andere Name bebe Velden e Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 1 


E 


2 


